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Annonces:
20 Cts. pour la
petite - ligne ou son
espace. — Rabais en
cas de röpötition de
la nieme annonce.

Les Soeietaires
payent 10 Cts. net
par petate-Iigne ou

son
espace.

Organe et Propriete de la

Soeiefe su/sse desHoteliera

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel TfiLfiPHONE 2406 Redaction et Administration: Rue des Etoiles No. 21, Bale.
-<-o-

ftn die Tit. Yereinsmitgliederl

Mit Ablauf des Vereinsjahres 1898/99, d. i. mit
31. März nächsthin, erreicht die Amtsdauer der Herren

Verwallungsräte statutengemäss ihr Ende. Es hat

desshalb die

Erneuerungswahl des Verwaltungsrates

stattzufinden und wird dieselbe im Laufe dieses

Monats durch Zusendung von Stimmkarten nebst

Begleitzirkular an die Mitglieder vorgenommen werden.

Für den Vorstand:

Der Präsident: J. Tschumi.

Gleichzeitig wird, behufs Richtigstellung des im

Druck liegenden

Mitglieder-Verzeichnisses
ein Ausschnitt der Firma-Eintragung beigelegt, mit dem

höfl. Ersuchen, allfällig notwendig werdende Aende-

rungen darauf vorzumerken und beförderlichst an das

CeiitrallMircau zurückzusenden, an welche

Adresse auch die Stimmkarten zu senden sind.

Für das offizielle Centraibureau:

Der Chef: 0. Amsler-Aubert.

A MM. les Soeietaires!
En conformite de l'art. 17 des Statuts, c'est cette

annee que doit avoir lieu

Election da Conseil d'administration
ä laquelle il sera procede dans le courant de ce mois

par l'envoi aux soeietaires de bulletins de vote avec
circulaire explicative.

Pour le Comite:

Le president: J. Tschumi.

Pour faciliter la mise ä jour de la

Liste des soeietaires
actuellement sous presse, nous joindrons a cet envoi
une epreuve des indications telle qu'elle figure sur
la liste actuelle, avec priere de blen vouloir y faire,
s'il y a lieu, les corrections necessaires et la ren-
voyer le plus tot possible au Bureau central,
ä quelle adresse doivent etre expediees egalement
les bulletins de vote.

Pour le Bureau central officiel
Le chef: 0. Amsler-Aubert.

Agenten verbeten.

Sehr häutig, und zwar je länger je mehr,
findet man in Bekanntmachungen betr. den
Kant oder \ erkauf von Hotels oder auch
andern Geschäften die vielsagende Bemerkung:
„Agenten verbeten." Man darf dreist behaupten.

obwohl auch hier keine Hegel ohne
Ausnahme, dass gute Gründe vorliegen, welche
eine \ erwahrung gegen das Hinmischen von
Agenten vollauf rechtfertigen. Nach aproxi-
"lil,n'er. Berechnung linden in der Schweiz,
totellerie jährlich ca. 100 Handänderungen

^ att, zieht man hei dieser Berechnung 2000
lotels was man Hotel nennt — in Betracht,

so betragen die Handänderungen 5U'„ der
Gesamtzahl, ein Prozentsatz wie ihn ausser dem
nahverwandten Gewerbe der Wirtschaften
wuhi scheinlich kein anderes Gewerbe
aufzuweisen hat. Interessant ist, wie die Zahl der
Handänderungen, welche meistens vom Herbst
zum Frühjahr stalttinden, von einem Jahr zumandern schwankt, je nachdem die Saison eine
gute oder schlechte war. Nach schlechter Sai¬

son steigt sie, nach guter fällt sie. Es lässt
sich hieraus der Schluss ziehen, dass, wenn
auch eine Anzahl Hotels mit verhältnismässig
grossen Gewinnsummen zum Verkauf gelangen,
dies die geringere Zahl ist gegenüber denjenigen
Verkäufen, welche „verhältnissehalber1-'-
stattfinden. Was schon vor 10 oder 20 Jahren
behauptet werden konnte, nämlich, dass die Mehrzahl

der Hoteliers zwar ihr Auskommen findet,
trotzdem aber, wie man sagt, von der Hand
in den Mund lebt und sich von einer Saison auf
die andere vertröstet, bat beule noch viel mehr
Berechtigung. Die Entwicklung der Hotelindustrie,

wir meinen damit die Zahl der Etab-
lissemente, hat mit der Zunahme des Fremdenverkehrs

nicht nur Schritt gehalten, sondern
sie ist ihr auf Jahre bin vorausgeeilt und noch
ist kein Stillstand in dieser Beziehung zu
beobachten, im Gegenteil. Was Wunder nun, wenn
das „vegetieren11 immer mehr zur Hegel wird
und was Wunder, wenn der Besitzwechsel jährlich

immer mehr zunimmt. Wer sich dies zu
Nutzen zu ziehen weiss, das sind die Agenten.
Es fällt ihnen nicht schwer, für ein
„verhältnissehalber" zu veräusserndes Objekt Käufer zu
linden und noch weniger schwer fällt es ihnen,
die nötigen Vorspiegelungen zu finden, um beim
Käufer die Kaullust und beim Verkäufer das
Vertrauen gegenüber dem Käufer zu wecken.
Weder der eine noch der andere legt sicli
genügend Hechenschaft darüber ab, Avas manchmal

mit in den Kauf genommen Averden muss.
Die schönen Phrasen des Agenten blenden und
wenn man anfängt einzusehen, gleichviel ob
Käufer oder Verkäufer, dass der Handel nicht
mit rechten Dingen zugegangen, dann ist es
meistens zu spät.

Die Gerichtsverhandlungen in diesem oder
jenem Kanton belehren uns zur Genüge, dass
auf dem Operationsfelde der Liegenschaflsver-
mitllung Knill'c, Schliche und Ränke an der
Tagesordnung sind und glücklich der, Avelcber
eine Drittperson als Vermittler nicht bedarf.
Wir erinnern uns eines Hotelverkaufs, bei Avel-
cheun dem Käufer seitens des Agenten das
Versprechen gegeben Avurde, er brauche für die
ihm zur Anzahlung mangelnde Teilsunnne
keine Sorge zu tragen, am Tage der Fertigung
Averde dieselbe zu seiner Verfügung stehen. Was
geschieht nun"? Der Handel Avird abgeschlossen,
notariell gefertigt, tritt aber nicht in Kraft,
mangels Deckung des vom Vermittler in sichere
Aussicht gestellten Fehlbetrages der Anzahlungssumme.

Der Verkäufer Avird klagbar, dem
Käufer Avird die Zahlung einer ansehnlichen
Entschädigung auferlegt und um das Mass der
Enttäuschungen voll zu machen, klagt auch der
Agent seine Vermittlungsgebühr ein. Man sollte
meinen, dass dies ein lächerliches Beginnen des
Vermittlers geAA-esen sei, nachdem der Kauf
überhaupt nur auf sein Versprechen, den
Fehlbetrag der Anzahlung zu beschallen, stattgefunden.

Mit nichten, der. Agent geAvann seinen
Prozess und der Verkäufer, Avelcher jedoch
seinerseits Aviederum den Käufer belangte, hatte
für die Vermittlungsgebühr aufzukommen.

Ein ähnlicher Fall ist. folgender: Ein Agent
spiegelte einem Kauflustigen \-or. er habe beim
Verkäufer des Hotels X 10.000 Fr.
herabdrücken können, dadurch entstehe jedoch für
ihn (den Vermittler) ein Verlust von 3000 Fr.,
da der Verkäufer nun nurmehr 2000 Fr. statt
5000 Fr. Provision bezahlen Avolle. Der Käufer
liess sich, gestützt auf die um 10.000 Fr. ver-
minderte Kaufsumme beAvegen, dem Agenten
einen ProA-isionsschein von 1500 Fr. auszustellen.
Die gerichtliche Untersuchung hatte dann
ergeben, dass der Verkäufer nie mehr als die
scheinbar A-erminderte Kaufsumme verlangt
hatte, somit ein Herabdrücken des Kaufpreises
dem Käufer vorgescliAvindelt Avurde. Ferner
stellte sich heraus, dass der-Verkäufer sich nie
zu einer Provision von 5000 Fr. verpflichtet
und dass er dem Agenten nicht 2000 Fr., Avohl
aber 3500 Fr. Provision bezahlt habe. Das

Urteil lautete auf Freisprechung, immeihin mit
dem Vermerk, es seien in diesem Handel
sclnvindelhafte Angaben gemacht worden.

Wir könnten noch eine Menge gerichtlicher
und aussergerichtlicher Fälle anführen, sie
laufen jedoch alle auf dasselbe hinaus, nämlich
dass ein guter Theil des Heeres von
Liegenschaftsagenten skrupellos Avirtschaflet und
daher nur zu oft der eine oder der andere (manchmal

auch beide) seiner Klienten das Opfer
leichtfertiger Manipulationen werden.

Es ist doch geAviss anzunehmen, dass, Avenn
Käufer und Verkäufer direkt mit einander
unterhandeln und wenn nötig, eine Vertrauensperson,

ein Kollege zu Hate gezogen Avird,
dann viel eher ein ehrlicher Handel zu Stande
kommt, oder aber die Parteien ungeschädigt
auseinander gehen. Es ist nicht absolut nötig,
dass in einem derartigen Handel ein Agent sich
vorerst die Hände Aviischt. Wer desshalb aut
dem InseratenAvege sein Hotel zu verkaufen
oder ein solches zu kaufen sucht, AA'ird grössern
Erfolg erzielen, Avenn er die Anmerkung
beifügt: „Agenten verbeten".

LE COLLAGE DES VINS.

La question du collage des vins a ete posee
dans le „Conseiller pratique" et Mr. le Dr.
Kulisch y a repondu en publiant la description
suivante du procede, accompagnee de quelques
conseils generaux sur son application rationelle.
Voici ce qu'il dit sur ce sujet qui interesse
nussi la profession höteliere:

Le collage est une rnethode de clarification des
A'ins. Dans certains cas, on l'emploie aussi pour
corriger des defauts de goiit ou de coloration. Dans
ce but, on ajoute au A'in certaines substances qui y
produisent un trouble entratnant dans sa preeipi-
iation los maticres qu'il s'agit d'eliminer. Lorsque
le preeipite s'est sutlisement depose, le vin qui se
troiwe au-dessus du depot est parfaitoment limpide;
on le soutire alors avec precaution. Quand il s'agit
de quantiles un peu considerables, on regagne le
vin qui roste dans le depöt au moyen de la filtration,
qui s'effectue de preference ä travers des chausscs
de toile ou a'orlie prcalabloment bien lavees.

Les produits prineipaux qu'on emploie pour le
Collage sont:

1. La colle de poisson. Convient pour la plupart
des vins blaues et pour les cidres peu durs. On fait
gonfler 5 grammes de colle de poisson dans un litre
do A'in acide, sans chauffer, en n'ajoutant le vin
que par petites portions ä mesure qu'il est absorbö
pär la colle. Quand l'operation est termince, on
passe avec expression ä travers une toile. On peut
eonserver 1—3 litres de cette colle en la plagant
daPs un lieu frais. Elle s'altöre facilement aA'ec le
temps, ce qui se manifeste par une liquefaction de
la gelco et une odeur desagreable.

2. La gelatine. Pour beaueoup do vins rouges,
los vins biancs durs ou bruns, beaueoup de cidres,
surtout ceux qui renferment beaueoup de tannin.
On dissout 20 grammes de gelatine dans 1 litre
d'eau chaude. sans faire bouillir. La colle doit etre
employee immediatemont aprös sa preparation, dös
qu'elle est refroidie et avant qu'elle ne se prenne on
gelee. S'altöre facilement. Pour 1000 litres de vin
il faut 10 ä 100 grammes de gelatine, soit ii
5 litres de la colle ci-dessus. '

3. Le hlanc d'wuf. Pour vins rouges, parfois
aussi pour les vins biancs durs et bruns. Pour 1000
litres de vin, on compto 20—30 biancs d'oeuf prea-
lablement fouettes ou battus en neige pour faciliter
leur diA-ision.

Toutes les eolles doivent etre diluees avec 10 fois
lour poids de vin et bien melangees par agitation. C'est
alors seulement qu'on verse la colle ainsi diluee dans
le füt ä clarifier, en ayant soin d'operer le melange
d'une faqon ties intime. Si le vin renferme dejä un
döpöt un peu considerable, il faut se garder do le
remuer: il faut alors soutirer le vin une premiöre
fois 'avant d'ajouter la colle.

Le temps necessaire ä la precipitation complete
de la colle varie, suivant le produit employe, de 3
ä 8 semaines. II faut eviter uu soutirage premature.
II peut arriver que les couches superieures du vin
soient limpides avant que la colle se soit entiöre-
ment deposee. Avec le temps le depot devient de
plus en plus compact. Si l'on n'est pas trop presse,
il vaut mieux attendre 4—6 semaines. Toutefois, it
n'est pas bon que le vin reste trop longtemps en
contact avec la colle. car celle-ei risque alors de

remonter et de troubler do nouveau lo- vin. Le
meilleur moyen d'obtenir une separation complete,
c'est de ne pas soutirer le vin directement en
bouteilles, mais de lo transvaser d'abord dans un
autre flit ou une bonbonne, et de ne mettre on
bouteilles qu'apres un nouveau repos de plusieurs
semaines.

La reussite du collage n'est certaine que lorsque
le vin a döjä acquis une certaine maturite. Mais
meme avec dos vins entierement faits, un Operateur
inexperimente courra toujours certains risques de
la voir ecbouer. Non seulement les vins presentent
des differences au point de vue du produit ä

employer, mais rinsucces peut etre du memo ä un
dosage incorrect de la colle. Ainsi il y a des cidres
qui resteront absolument troubles avec 1 gramme
de colle de poisson pour 100 litres, tandis qu'aveo
une dose double la clarification est parfaite. Un bon
caviste se tirera on general d'affaire ä l'aide de son
experience personnelle, mais l'amateur qui ne fait
cette operation que de temps ä autre risque fort
souvent de se tromper et de rendre son vin plus
trouble qu'il n'dtait auparavant, grace ä la colle qui
reste en suspension dans le liquide. Je ne recom-
manderai done le collage <\ l'amateur quo pour
quelques cas exceptionnels. Pour des raisons do
securite il emploiora de preferouce la filtration, en
vue de laquelle on construit aujourd'hui des appareils
pratiques ct peu eofitoux. Dans le commerce en gros,
par contre, le collage garde toute son importance,
parce qu'il influe moins sur la fraicheur et le bouquet
du vin.

Haut-Goüt.
Die „Deutsche Wirtezeitung" in Berlin

schreibt: „Haut-Goüt nennt man jenen
Geschmack des Wildpreis, der mit einem Aveniger
Avohllautenden aber desto ehrlicheren deutseben
Wort als „Verwesungsgeschmack" bezeichnet
werden müsste. Findet sich dieser
Missgeschmack an dem Fleische zahmer Tiere oder
an Fischen, so Avird dieses von Jedermann
voller Ekel zuriickgeAviesen und A-erfällt ohne
Widerspruch der Vernichtung. Wehe aber dem
Berliner Händler oder GastAvirt, der seinen
Kunden derartiges anbieten Avollte; er Aviirde
sicher mit dem Strafgesetz Bekanntschaft machen.
Anders liegt die Sache beim Wildprct. ZAvar
Avacht auch bei diesem die Gesundheifspolizei
darüber, dass nur frische Waare auf die
Berliner Märkte kommt; jedoch giebt es sogenannte
„Feinschmecker", die in beklagensAverter
Geschmacksverirrung den Haut-Goüt beim Wild-
pret für unerlässlich halten und das frisch
eingekaufte Fleisch so lange hängen lassen, bis es
die ihrem verdorbenen Geschmacksinn zusagende
Vei'Avesungsstufe erreicht hat. Selbstverständlich

ist es, dass eine solche Nahrung für den
menschlichen Körper durchaus schädlich ist,
und zAvar Avegen der darin entAvickelteu Leichengifte,

Avelche das Blut verderben und zu manig-
fachen Erkrankungen Anlass geben können
Dabei ist es gar nicht immer nöthig, dass die
üblen Folgen unmittelbar nach dem Genüsse
eintreten; oft häufen sich Schädlichkeiten jahrelang

im Körper an und treten schliesslich in
Form unheilbarer Krankheiten zu Tage, ohne
dass es immer möglich Aväre, deren Ursprung
nachziiAveisen. Die Vermeidung unreiner oder
verdorbener Nahrung ist eine der ersten
Bedingungen einer vorbeugenden Gesundheitspflege;
dadurch Avird viel Unheil A-erhiitet. Sagt doch
ein engliches SpricliAvort mit Hecht:

°
„Eine

Unze Vorbeugung nützt mehr, als ein Pfund
Heilmittel." Kann man sich nur etwas
Unreineres vorstellen, als verwesendes Fleisch?
Und doch giebt es Geschäftsleute, die auf dem
Wege der Zeitungsanzeige dem Publikum. „Hausfrauen

und Hoteliers" insbesondere den ..un¬
eigennützigen" Rat erteilen. Wildpret mit starkem
Haut-Goüt durch alnvaschen mit übermangansaurem

Kali A'on dem VerAvesungsgeschmack
zu befreien. Wildpret mit starkem Haut-Goüt
gehört auf die Abdeckerei und nicht in den
menschlichen Magen, und GastAAurte die sich
beAvogen fühlen sollten, nach obiger Vorschrift
zu handeln, Avürden das ihnen von dem Publikum

entgegengebrachte Vertrauen in der unver-
antAvortlichsten Weise täuschen."
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Was das Eis aushält. Eine Eistliiche
von 4 Centimeter Stärke ist im Stunde, einen
einzelnen Menschen mit Sicherheit zu trafen:
eine Stärke von 9 Centimeter genügt, um bereits
eine grössere Menge, vie zum Heispiel eine
Kompagnie Solduten, als Belastung aufzunehmen;
bei 12 Centimeter Eisstärke können schon 8 Centi-
meter-Geschützkanonen auf von Pferden
gezogenen Schlitten fiber eine Eislläche transportiert
werden; bei 14 Centimeter lassen sich dagegen
schon 16 Centiineter-Geschütze und bei 29 Centimeter

Eisstärke die schwersten Lastfuhrwerke,
ja selbst Eisenbahnwaggons ohne Geführdung
transportieren.

Ein Telephon zwischen Europa und
Amerika. Edison hat sich in letzter Zeit mit
der Erage der Installation einer Telephonleitung
quer durch den atlantischen Ocean beschäftigt
und ist jetzt zu einem Resultate gekommen,
welches er für zufriedenstellend hält. Er
gedenkt sein Projekt in folgender Weise auszuführen

: Er placiert im atlantischen Ocean in
gewissen Entfernungen in kürzester Linie
zwischen Amerika und Europa schwimmende
Leuchttürme, die er als Träger seines
Telephonkabels verwendet. Diese Leuchttürme
enthalten sinnreich konstruiert Verslärkungsap-
parate und dienen zugleich als Stromverstärker
oder Relais. Die Frage ist nur, ob die bei der
langen Strecke unvermeidlichen Vibrationen
nicht eine Störung der schnellaufeinanderfolgenden

Ströme verursachen werden, und ob man
die immensen Kosten, die zur Durchführung
tlieses Unternehmens notwendig sind aufbringen
wird.

Utilite de choisir et de preparer les
bouchons. L'influence du bouchon pour la
conversation du vin, mis en bouteilles, est plus
grande que ne le pensent bien des eonsomma-
teurs. Les cenophiles recommandent de choisir,
tout d'abord, des bouchons de premiere qualite,
en liege compact, elastique et non ligneux;
ensuite de les faire bouillir, en vase clos,
pendant deux ou trois heures, dans de l'eau pure,
ou legerement alcoolisee, ou mieux dans du vin
de la cqualite qui doit etre mise en bouteilles.
Une fois les bouchons bien choisis, bien
conserves dans un local sec, bien prepares et
insurer ä force par la machine ä bouclier, dans
des cols bien rinces et propres, il convient
encore. surtout quand il s'agit de vins mousseux,
ou meine seulement pour preserver les
bouchons contre l'alteinte des insectes, de les im-
permeabiliser, soit avant, soit apres. Pour cela,
on les plonge, pendant deux ou trois heures,
dans une solution ä 15 grammes de gelatine
mclangee ä 24 grammes de glycerine dans un
dcmi-lilre d'eau; ou mieux, pendant un quart
d'heure, dans un melange de 4 parties de pa-
rafline et une partie de vaseline, chauffee ä
40 °. On peut encore, apres bouchage, tremper
la partie exterieure dans de la vaseline fondue
ä 35 u, en rapportant ensuite la capsule.

Ein Souper bei einem Fellachen-
Scheich. Im „Globus" finden wir eine sehr
interessante Schilderung über Land und Leute
der nordöstlichen Provinz Egyptens, Scharkijeh
genannt, die sich so ziemlich mit dem alten
Lande Gosen deckt. Der Verfasser, der in der
uralten Stadt Faküs sein Hauptquartier
aufgeschlagen hatte, beschreibt eine der Mahlzeiten,
der er bei dem angesehensten Manne von
Faküs beigewohnt. Hier die Reihenfolge: 1. Sehr
fette Suppe mit Zitronen darin. 2. Salat.
3. Gebratener Truthahn, gefüllt mit Nüssen
und Reis. 4. Spinat in Oel. 5. Grüne Bohnen.
6. Gekochtes Rindfleisch. 7. Gebratene Rippchen.

8. Kalbsliisse. 9. „Malfaf", gehacktes
und gemengtes Fleisch in Weinlaub. 10.
Gehacktes Hammelfleisch. 11. Kartoffeln in Oel
gebraten. 12. Pudding aus Mehl, Honig und
,Oel. 13. Allerlei Saucen. 1'4. Gestopfte
Kartoffeln. 15. Gekochtes Hammelfleisch. 16. Nochmals

Kartoffeln. 17. „Mischmisch", Aprikosen.
18. Ein sehr grosser Fisch. 19. Schafsgehirn.
20. „Riz b'il laban", Milchreis, der stets den
Beschluss macht. .Jedes dieser 20 Gerichte
wurde für sich allein aufgetragen, dazu war
die Tafel belastet mit Bergen von Radieschen,
Brod, Gurken, Käse und von verschiedenen
Kräutern. Hinler uns standen Diener, von
denen einige Laternen zur Beleuchtung des
Tisches, andere Flaschen mit Rosenwasser
hielten, von dem wir zeilweise tranken. Da
ich zum ersten Male einem solchen Essen
beiwohnte. nahm ich von allen Speisen wenigstens
etwas, doch ist mir die Unverdaulichkeil, die
ich mir zuzog, noch heute im Gedächtnis.

Die Geschichte eines Härings. Henrik
Dahl zu Aalesund in Norwegen war ein grosser
Gelehrter und begeisterter Anhänger Darwins.

Sein Streben ging hauptsächlich dahin, die
Grenze festzustellen, bis zu der die Fähigkeit
der „Arten- reicht, sich anderen
Lebensbedingungen anzupassen. Zu diesem Behufe
verschaffte er sich einen lebendigen Häring aus
dem nächstgelegenen Fjord und trug ihn in
einem kleinen Kübel heim, den er mit See-

wasser gefüllt hatte. Täglich goss er nun'
frisches Seewasser in den Kübel, verringerte
aber allmälig die Quantität, damit der Häring
sich daran gewöhne, wie „beidlebige'-'- Geschöpfe
Luft ohne Zusaiz von Wasser einzuatmen.
Das Experiment gelang ihm über Erwarten
schnell. Er schüttete eines Tages den letzten
spärlichen Rest des Wassers aus. Dann nahm
er den Häring aus dem Kübel und legte ihn
auf den Fussboden, wo er zuerst allerdings
recht ungeschickt umherhopste, aber nach und
nach lernte das Tier, sich freier und rascher
fortzubewegen. Es dauerte gar nicht lange bis
alle Schwierigkeiten überwunden waren: der
Häring folgte seinem Meister wie ein
Schosshündchen und wurde sein ständiger Begleiter
auf der Strasse. Einige Monate später hatte
Dahl eine Brücke zu passiren, die über einen
Teil des Hafens zu dem abgelegenen Teile der
Stadt führt. Die alte Brücke war schadhaft
geworden und zeigte manche Lücke zwischen
den einzelnen Bohlen. Weder Dahl noch sein
getreuer Häring achteten der Gefahr. Das
Tier hatte inzwischen die Gewohnheit
angenommen, in die Luft zu hüpfen, was ihm
besonders viel Spass zu machen schien. Bei
solchem Luftsprung kam es unglücklicherweise
nicht wieder auf das Holz der Brücke, sondern
gerade in eine Spalte, fiel ins Wasser durch
und — ertrank Es fehlt die Mitteilung,
dass der Gelehrte seinem Häring eine Ode ins
Wellengrab nachgesungen hat.

Sierre. La saison hivernale de cette anuco bat
son plein, eile peut compter parmi los meilleurs.

Baselland. Der Kurort Reisen auf dem Hauenstein

ist unter dem Namen Reisenheim in eine
Trinkerheilstätte umgewandelt worden.

Berlin. Das Hotel Bristol (Unter den Linden)
ist von einer englischen Gesellschaft für den Betrag
von 121/« Millionen Fr. angekauft worden.

Friedrichshafen. Das Hotel „Deutsches Haus"
ist um die Summe von 182,000 Mark an die Herren
Schöller und Uhlfelder aus Nürnberg übergegangen.

Heidelberg. Das Hotel Wiener Hof kaufte für
210 000 Mk. der Pächter des dortigen Zähringer Hofs
Herr A. Classen.

Nürnberg. Das Grand Hotel kaufte für 1,100.000
Mark Herr Carl Schnorr, Besitzer des Hotel Victoria
daselbst.

Valais. Monsieur Oth. Zumofen, propriötaire
du Grand Hotel ä St-Nicolas, vient d'etre nommd
directeur des Hotels reunis des Bains de Loueche.

Bad Fideris. Der vieljährige Direktor, Herr
Alexander, hat seine Entlassung eingereicht; als sein
Nachfolger wurde gewählt Herr Ziltener zum Hotel
„Schwert" in Wesen.

Karlsruhe. Zu der öffentlichen Versteigerung
des Hotels zum Erbprinzen hatte sich nur ein
Liebhaber eingefunden, der ein Angebot von 450 000
Mk. abgab.

Montreux. On annonce que M. Louis Dufour',
aux Avants, se propose d'elever un grand hotel, sur
une do ses proprietös longeant la route cantonale
Montreux-Montbovon.

Basel. (Mitgeteilt vom Oeffentlichen Verkehrsbureau).

Laut den Zusammenstellungen des
Polizeidepartements sind während des verflossenen Monats
Januar in den Gasthöfen Basels 8654 Fremde
abgestiegen (Januar 1898: 8593).

Münster-Solothurn. Die Gesellschaft der Werke
Louis von Roll in Gerlafingen hat 100,000 Fr. Aktien
gezeichnet für die geplante Eisenbahn Münster-Solothurn.

Andere grosso Etablissemente, namentlich
im Jura, stellen namhafte Zeichnungen in Aussicht.

Rigi. In den Hotels auf dem Rigi: „Rigi-Kalt-
bad", „Rigi-First" und „Rigi-Staffel" wird laut
„M. N. N." im nächsten Sommpr die elektrische
Beleuchtung mit zusammen 2000 Glühlampen eingeführt.

Territet. Infolge Rücktritts des langjährigen
Direktors, Herrn J. Schieb, ist Herr L. Bossi, derzeit
Direktor des Hotel Engadinerkulm in St. Moritz, zum
Direktor des Grand Hotel in Territet ernannt worden
mit Antritt im Juni.

Die Champagnerstadt Epernay bat meilen-
lango unterirdische Strassen, die aus solidem Kalk
gehauen', ungeheuere Champagnerkellereien bergen.
Bei einem Ohampagnerfabrikanten aus dieser Stadt
ist es keine Seltenheit, wenn seine Kellereien fünf
Millionen Flaschen Champagner beherbergen.

Thun. Der Verkehrsverein von Thun hat in
einer Eingabe an die Regierung dagegen protestiert,
dass die von den Verkehrsvereinen Bern, Oberland
und Biel verlangte Staatssubvention von Fr. 25,00(1

denselben allein zukomme: er wünscht auch einen
entsprechenden Anteil davon. Rocht hat er.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 21. Jan. bis 27. Jan. 1899:
Deutsche 780, Engländer 727, Schweizer 391,
Holländer 150, Franzosen 164, Belgier 104, Russen' 168,
Oesterreicher 37, Amerikaner 32, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 52, Dänen, Schweden, Norweger 45,
Angehörige anderer Nationalitäten 14. Total 2074
Darunter waren 86 Passanten.

Freiburg. Am 4. ds. wurde im Hotel „Terminus"
eine Weibsperson verhaftet, die versucht hatte, in
einem Mansardenzimmer dieses Hotels Feuer zu legen.
Die Person, die aus Freiburg gebürtig ist. war im
Hotel als Wäscherin angestellt. Man vermutet, dass
sie auch die Urheberin des Brandes ist. der vor
einigen Tagen in diesem Hotel ausgebrochen ist.
Man weiss noch nicht, ob man es mit einer Irren
oder mit einer Verbrecherin zu thun hat.

Tirol. Dem Vernehmen nach hat die
Stadtgemeinde Storzing als Eigentümerin des Brennorbades

beschlossen, dieses Heilbad an der Höhe des
Brennerpasses um den Preis von etwas mehr als 300,000
Kronen an eine Gesellschaft zu Verkäufern die sich
in Brixen gebildot hat zum Zwecke von Umbauten
und Neueinrichtung des Bades und des
Hotel-Etablissements.

Lausanne. Sont descendus du 18 au 24 janvior
dans les hotels de premier et de second rang de
Lausanne: Angleterre: 15; Allemagno : 51; France:
75; Russie: 4; Italie:4; Danemark, Suöde, Norvöge:
16; Suisse: 274; Autriche, Pays-Bas, Belgique, Ame-
rique; 5. Total: 434. — Du 24 au 29 janvier:
Angleterre: 24; Aliemagne: 79; France: 46; Autriche:
5; Pays-Bas: 8; Belgique: 3; Etats balkaniques : 4;
Suisse: 258; Espagne, Portugal, Italie, Amerique: 4.
Total: 425.

Zürich. (Einges.) Der Zürcher Hotelierverein
wählte in seiner Generalversammlung vom 31. Jan.
Herrn Jul. Boller Sohn, Hotel Victoria, zum
Präsidenten; Herrn J. Meister, Hotel Schweizerhof, zum
Vizepräsidenten ; Herrn E. Moecklin, Hotel Baur en
Ville, zum Kassier; Herrn U.Angst, Hotel Bahnhof,
zum Aktuar und Herrn F. A. Pohl, Hotel Bellevue,
zum Beisitzer. Rechnung und Jahresbericht wurden
genehmigt und eine Subvention an das Verkehrsbureau

beschlossen.

Bern. Der Bureaulistenverein der Stadt Bern
hat schon vor einiger Zeit den Beschluss gefasst,
eine eigene Ferienkolonie zu gründen. Auf der
Umschau nach einem passenden Objekte ist demselben
in Aeschi oberhalb des Thunersees ein Haus zu
Fr. 27,000 offeriert wTorden. Ein Neubau in dortiger
Gegend würde sich samt Einrichtung auf etwa
Fr. 20,000 stellen. Es sollen nun vorerst die Finanzkräfte

des Vereins auf die Probe gestellt werden,
um zu wissen, was der Verein zu leisten im stände
ist. Zu diesem Zwecke sind Anteilscheine ä Fr. 10
in Aussicht genommen.

Elektrische Heizung. Anlässlich der im Juni
dieses Jahres bevorstehenden Volta-Ausstellung in
Como. für die schon längere Zeit grosse Vorbereitungen

im Gange sind, hat der internationale Verein der
Gasthofbesitzer zu Köln beschlossen, dem Kommitee
dieser Ausstellung 3 goldene und 3 silberne Medaillen
für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der
elektrischen Hotelheizung und für die besten
elektrischen Kochherde zur Verfügung zu Btellen. Das
Kommitee nahm diese Stiftung dankend an und erbot
sich zugleich, die besondere Aufmerksamkeit der
Elektrotechniker auf dio genannten Hotel-Spezialitäten

zu lenken.

Berneroherland. Das Doldenhorn soll dem
grossen Strom der Touristen ebenso zugänglich
gemacht werden, wie die Blümlisalp und das Balmhorn.
Bisher wurde es nur selten bestiegen, weil die
Besteigung schwierig und zeitraubend war: der
Aufstieg vom Thale aus erforderte für geübte Steiger
8 Stunden tüchtigen Marsches. Nun haben die
aktiven Bergführer von Kandersteg sich als Verein
konstituiert und beschlossen, im Obern Biberg eine
Schirmhütte zu bauen, sodass die Touristen in
Zukunft des Abends in 3 Stunden zur Klubhütte und
dann in 4 bis 5 Stunden auf den Gipfel gelangen
können. Das Holz hat der Führerverein bereits
beschafft und die Arbeit verakkordiert. sodass die
Einweihung der Hütte auf Anfang Juli in Aussicht steht.

Im Engadin soll ein allen Anforderungen der
Neuzeit entsprechendes Verkehrsbureau gegründet
werden. Dasselbe hätte seine Hauptstelle nach
dem Entwurf in St. Moritz. Mit dieser in reger
Wechselbeziehung stehen die beiden Hauptfilialen
in Pontresina und Tarasp und die zwölf Agenturen
der kleinern Fremdenplätze. Das Arbeitsprogramm
ist gross. Da ist fürs erste eine weitverzweigte
Kollektiv-Reklame vorgesehen, eine Auskunftsstelle
sieht eine wahrhaft encyklopädischo Belehrung der
Fremden vor. Die Verbesserung des Verkehrswesens
ist nach einer Reihe von Gesichtspunkten in
Aussicht genommen und schliesslich bedingt der
organische Zusammenhang mit den Verkehrsbureaux des
In- und Auslandes einen Wechselverkehr.

Aussichten für die kommende Saison. Nach
den bisherigen Vormerkungen in den Bureaus
europäischer Dampferlinien wird in der kommenden
Reisesaison sich ein gewaltiger Touristenstrom aus
dem Dollarlande über Europa ergiessen. Auf den
schnellsten Schiffen ist schon die erste und zweite
Kajüte bis in den Juni hinein besetzt. Die Linien
zweiten und dritten Ranges berichten auch schon
über eine stattliche Reihe von Vormerkungen. Wenn
die Saison wirklich beginnt, werden Kapitäne, Aerzte
und andere Schiffsbeamte, denen gestattet wird, ihre
eigene Kabine zu vermieten, wohl manche Fahrten
ihr eigenes Bett nicht wiedersehen. Die Yankees
dürften auch heuer weniger geneigt sein als sonst,
einen Dollarschein zweimal in der Hand herumzudrehen,

denn alle Geschäfte florieren und das letzte
Echo der „schlechten Zeiten" ist längst verstummt.
So berichtet die „Frankf. Ztg."

Neue internationale Schnellzüge. Die bayerische

Staatsbahn will, wie die „Allgemeine Verkehrs-
Zeitung" berichtet, im nächsten Sommer einen
Konkurrenz-Schnellzug für die Arlbergbahn auf der
Staatslinie Lindau-München-Salzburg und zurück
verkehren lassen, um hierdurch den Verkehr von
der Linie Buchs-Feldkirch-Innsbruck-Salzburg etwas
abzuziehen. Die neuen Schnellzüge sollen von Lindau

bis Salzburg in 7 Stunden, von Salzburg bis
Lindau in 8 Stunden (inkl. eines halbstündigen
Aufenthaltes in München) fahren und nur auf
Hauptstationen halten. Der Zug von Lindau nach Salzburg

soll ganz in der Tageszeit, jener von Salzburg
bis München ebenfalls in der Tageszeit, von München
bis Lindau jedoch in die Abend- und Nachtzeit
fallen; da nur der Schnellzug Lindau-Salzburg
Anschluss von St. Gallen erhalten, der Nachtzug aber
in Lindau 4 Stunden ohne Anschluss liegen bleiben
wird, so dürfte dio Konkurrenz für die Arlbergbahn,
die Schlafwagen, kürzere Fahrzeit und sogar
Expresszüge hat, wohl nicht sehr heftig werden.

Zürich. Das neue Dolder-Hotel, das nun üusser-
lich fix und fertig dasteht, wird in Bälde auch im
Innern komplet ausgestattet sein. Das Hotel ist mit
den neuesten Einrichtungen versehen. Im Parterre
befindet sich im östlichen Flügel ein grosses Restaurant

mit Terrasse und daneben ein Konversationssaal.
Auf jeder Etage sind zwei Badeeinrichtungen

und daneben noch ganze Appartements mit
Badezimmern. Ebenso befindet sich in jedem Stockwerke
ein Gflice. Zwei Billardsiile, ein Lesesaal, ein
amerikanisches Büffet, kurz alles was man nur wünscht,
ist da vorhanden. Zwei Aufzüge befördern die Gäste,
die mit der elektrischen Bahn bis ins Hotel hinein
fahren können, nach jedem Stockwerke. Im Ganzen
sind 170 Zimmer. Auch ein Coiffeur befindet sieh
im Hause. Das Hotel soll mit dem 1. Mai dem
Betriebe übergeben werden. Die Leitung übernimmt
bekanntlich Herr Eugen Dielmann-Erpf.

Ueber eine neue Species von Weinreisenden
erzählt Francisque Sarcey im „Figaro": Diese neue
Gattung, die in Bordoauxweinen arbeitet, beutet die
grossen S' hnelldampferlinien aus: sie besteht aus
sehr feingekleideten Herren, die sich für verlorene
Söhne ausgeben, die von ihren Verwandten zur
Verhütung neuer Verschwendungen hinaus in die Welt
gesandt werden. Sie sprechen über alles. Theater.
Börse, Turf, wissen alles und haben sich nach Verlauf

von acht Tagen das allgemeine Zutrauen
erworben. Selbstverständlich schimpfen sie über dio
Kost und noch mehr über die Weine an Bord, und
preisen dabei die Gewächse ihrer Verwandten, die
leider davon nur wenig ablassen wollen. Die
beständigen Anpreisungen verfehlen ihren Zweck nicht;
jeder Passagier sucht sich im geheimen einer
Sendung dieses kostbaren Rotspons zu versichern, und
die Fahrt scliliesst dann für den verlorenen Sohn
mit einer Menge von Bestellungen ab. Sobald er
eine Linie abgegrast hat, sucht er sich eine andere
aus. Die Schifffahrtsgosellschaften selbst, um sich
sein Stillschweigen zu erkaufen, bestellen bei ihm.
Uebrigens soll sein Wein durchaus nicht sclilooht sein.

Zum Reisen auf italienischen Bahnen. Ein
Einsender beklagt sich in der „Frkf. Ztg." Uber die
Unbequemlichkeiten, welcho die mit direkten Billets
versehenen Reisenden in Italien durchzumachen
haben. Dazu bemerkt nun das genannte Blatt: „Wir
veröffentlichen diese Klage gern, obschon wir
Uberzeugt sind, dass sie nichts nützen wird, weil das
italienische Eisenbahnwesen sich als unkuriorbnros
Uebel erwiesen hat. Es giebt nur ein wirksames
Mittel: Man meide Italien! Schon ist ein Anfang
gemacht. Die Italiener, namentlich im Süden, klugen
sehr, dass der Fremdenzufluss in diesom Winter
bedeutend geringer sei wie sonst, und nächstens wird
in Rom ein Kongress tagen, der Mittel zur Hebung
des Fremdenverkehrs beraten soll. Allerlei
Vorschläge sind gemacht: Reklame in ausländischen
Blättern, Vereinigung der Gnstwirte, Errichtung von
Reisebureaux, Gründung von Kasinos mit Spielsälen
u. dgl. Nur das Wichtigste und Dringlichste fehlt:
die gründliche Eisenbahnreform. Wenn diese nicht
kommt, wird alles übrige nichts helfen, und der
Reisestrom wird mit jedem Jahr dünner werden.
Vielleicht haben dann die Eiseubahndirektionen und
der Staat ein Einsehen."

Das Beste. Gast: Etwas haben Sie auf Ihrem
Tisch, das kann man in den ersten Restaurants der
Welt nicht besser haben". Wirt (geschmeichelt):
„So! Was denn?" Gast: „Das Salz!"

In der Verlegenheit. Hausfrau: „..Aber Anna,
die Gänsekeule muss doch irgendwo geblieben sein,
wenn Sie sie nicht Ihrem Bräutigam zugesteckt
haben! Katzen und Hunde, haben wir nicht..." —
Köchin: „Sind das nicht vielleicht fleischfressende
Pflanzen, die dort auf dem Blumenbrett stehen?!"

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Weinhandlung en gros von
Emil Haller, Sohn, in Neuenburg bei, auf
welehen wir hiemit besonders aufmerksam
machen.

Theatei*.
Repertoire vom 12. bis 19. Febiuar 1899.

Stadttheater Basel. Repertoire ausgeblieben.

Stadttheater Bern. Repertoire ausgeblieben.

Theatre de Geneve. Dimanche matinee:
Les deur Gosses. Dimanche soir: Manon.
Doit-on le dire. Lundi: Lohengrin. Mardi:
Sapho. Mercredi: Lohengrin. Jeudi: La Poupee.
Le Gamin de Paris. Vendredi: Lohengrin.
Samedi: Tournee Baret: Colinette.

Theatre ä Lausanne. Repertoire non re<;.u.

Stadttheater Luzern. Sonntag nachmittags:
Dr. Klaus. Sonntag abends: Einen Jux will
er sich machen. Donnerstag: Kaan. Freitag:
Zwei Wappen.

Stadttheater St. Gallen. Repertoire
ausgeblieben.

Stadttheater Zürich. Sonntag 3 Uhr: *Faust
und Margarethe. Sonntag 7'/., Uhr: Frepon
& Comp. Montag 71/« Uhr: Pölert und
Bertram. Mittwoch 71/,, Ühr: Strike der Schmiede.
Ballet. Schöne Galathe. Donnerstag 7!/2 Uhr:
Obersteiger. Freitag 7'/2 Uhr: **Timon von
Athen. Samstag 7 '/„ Uhr: **Kahale und Liehe.
Sonntag 3 Uhr: Trompeter von Säckingen.
Sonntag 71/» Uhr: **Heimat.

* Frau Dr. Welti-Herzog aus Berlin als Gast.
*'* Herr Schrumpf als Gast.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hötel-Revue".

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler-Aubert.

Seiden-Sammte and Plüsche
sowie schwarze, weisse und farbige Henneberg-Seide von 85 et», bis Fr. »8.50
per Meter — glatt, gestreift, kaniert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verschiedene Qual,
und 2000 verschiedene Farben, Dessins etc.)
Seiden-Damaste v. Fr. 1.40 — 22.50
Seiden-Bastkleider p.Robe „ „ 10.80 — 77.50
Seiden-Foulards bedruckt „ „ 1.20— G.55

per Meter. Seiden-Armures, Monopols, Cristailiques, Moire antique, Duohesse, Princesse, Mosoovite,
Maroellines, seidene Steppdecken- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins Haus. — Muster

Ball-Seide v. 85 Cts.—22.50
Seiden-Grenadines „ Fr. 1.35—14.85
Seiden-Bengalines „ „ 2.15 — 11.60

m • Ti /T J marceuines, sciuuny ulhi k iiiiiiciisiuuc ciu ix«mzku xua xxauo* iuuow<i

Fres. 1.90 bis 23. 65 per Meter a Hanebergs Seiden-Fabriken, Zürich.

J. F. Zickwolff SIS Rhein-, Nahe- u. Moselweine
Zickwolff Basel. Verlangen. J



STEINMANN -VOLLMER, ZÜRICH
Grosses Lager garantiert reeller ostsehweizeriseher Landweine

sowie nur echter Marken Champagner - Wellie.
Monopol für die Schweiz von A. DE LU Z E & FILS, BORDEAUX.

Die Linerusfa
(Patent - Relief- Tapete)

ist die dekorativste Wandbekleidung.
ist kein Papier oder Karton und hat bleibendes Vollrelief.
ist absolut waschbar.
ist unverwüstlich und reisst unfl schwindet nicht.
ist der beste Schutz für die Wände von Zimmern, Treppenhäusern, Vestibüls, Badestuben etc.
ist der beste Ersatz für Holztäfer und billiger.
Muster und Kataloge sendet franco

J. Bleuler, Tapetenlager, Zürich,
38 Balinliofstrasse 38.
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E. CHRISTEN, BALE. |

Bad- und Kurhotel.
Ein bedeutendes, nachweisbar rentables, best eingerichtetes und

gut empfohlenes Kuretablissement mit alt renommierten Heilquellen
und Umschwung ist zu den günstigsten Bedingungen an einen soliden
Käufer abzugeben. Anfragen unter gegenseitiger Diskretion befördert
die Expedition dieses Blattes unter H 2316 R.

MANUFACTURE DE COUVERTURES DE LAINE

E. GIRARDET & C'JF
A LA SARRAZ (vaud)

Couverfures blanches et de eouleur
pour Höfels.

THIBAUDES OU DESSOUS DE TAPIS.
Envoi d'eohantlllons et prlx Sur demande. 2284

A louer ä Naples.
Grand Hotel du Vdsiro
ä partir juin 1899, cause fin de bail. S'adresser pour les
conditions ä Naples ä M. Barchetta, 48 Strada dei Fioren-
tini, et ä Bruxelles, 15 rue des Sablons. 2260

Das Licht der Zukunft!
* $ Sonnenhell. $ *

Selbstexploslon. unmöglich

Gas überall
erzeugt 2247

Barrnsctöy's Acctylen-Aprat „Helios"

Absolut gefahrlos. 7100Atm. Druck.
Garantiert rauchlose Brenner.

Beleuchtungen in jedem Umfange.

Fi*d. Batff*asehky, Basef
Telephon 2277. Steinenvorstadt 27.

Familienpension
in einer grossen Fremdenstadt Italiens wegen andauernder
Krankheit abzutreten. Vorzügliche Gelegenheit für junge Leute,
die das Geschäft verstehen, eiferten befördert unter H 2405 R
die Expedition dieses Blattes.

Oliven-Oel
,3 Sterne"

HENRI PELIISSIEB
(Gegründet 1879)

AI X-EN-PROVENCE
2383 (Frankreich).

Zur Probe meines

vorzüglichen

Produktes versende auf

Verlangen

gratis
1 Liter Olivenöl

„3 Sterne"

in Flasche odervier-

eckiger bemalter

Blechkanne.

Henri Pellissier.

MAISON FONDUE EN 1811

(Suisse)

CHÄ1PÄGHE

TRfiS SEC

Se trouve dans tous les bons Hötels suisses.

Mffl und in welchem Kurorte od. Hotel
fände iticht. Coiffeur (Schweizer)

mit Sprachkenntn. u. mit Familie sich.
Existenz womögl. Sommer u. Winter?
Gefl. Off. befördert die Exped. ds. Bl.
unter H 2391 R.

Bevor Sie
einkaufen, verlangen Sie meine
Preisliste über: 2360

Vermouth di Torino,
Moscato spumante d'Asti,

Baroio,
Barbera, Chianti,

leichte naturelle Hügel-Weine,

Brissago-Cigarren.
Konkurrenzlose Preise.

Amedeo Uberto,
Locarno.

Zu verkaufen
in einer grössern Ortschaft nahe
bei Solothurn, an einer Bahnstation
ein besteingerichtetes 2312 225

Gasthaus (Hotel)
mit gangbarer Wirtschaft und
einträglicher Liegenschaft. Preis
Fr. 90,000 bei 15,000 Anzahlung.
Umsatz Fr. 36,000 jährlich.
Schweizer. Immobilien-Agentur,

Bern, Zürich, Luzern, Freiburg.

Empfehle mich den
geehrten Hoteliers zur

— Aushülfe.
F. Triimpi

Olief <lo cixisine
2401 Glarus.

M

HOTELS
d'ancienne reputation

ä verulve
pour cause de retraite dans une
ville importante de la Suisse ro-
mande. Clientöle bourgeoise et
eommerqante. S'adresser ä MM.
William Cuenod & Co., ban-
quiers, ä Vevey. 2351

Hotel
zu verkaufen

in stark frequentiertem Fremdenort
am See. 26 Fremdenbetten, grosses

Cafe-Restaurant, 2 Billards.
Jahresgeschäft. Beständige
Passantenkundschaft. Preis Fr. 145,000.
Anzahlung Fr. 25,000.

Geü. Offerten unter H 2375 R an
die Expedition dieses Blattes.

Ein Schweizer Arzt, 35 Jahre alt,
mit Familie, der modernen Sprachen
mächtig, wünscht aus Gesundheitsrücksichten

und infolge zu
angestrengter Praxis als

Kur-Ärzt
in einem Badeetablissement oder Kurort

der Schweiz für die Saison oder
das ganze Jahr sich zu etubli-
ren. — Eine angenehme Stelle würde
er grossem Gehalt vorziehen.

Offerten gefl. zu richten an Notar
K. Howald, Kramgasse 10,
Bern. H384Y 2379

A vendre
pour cause de ddpart 1 Omnibus
de 12 places en bon dtat. Conditions

avantageuses. S'adresser ä
l'administration du journal sous
Chiffre H 2399 R.

Zur bevorstehenden

Fremden- u. Bade-Saison

empfiehlt sich zur Vermittlung des

Engagements von
Musik-Ensemble

Damen- und Herren-Kapellen
National-Kapellen (Zigeuner)

Gesang- und Theater-Ensemble.

H. Schwantge
Konzert- und Theater-Agentur
H401D Mülhausen i. Eis. 2397

Rhein- und

Moselweine

beste Qualitäten
billigste Preise

JVt. ^feumann h Sohn
Weingutsbesitzer

und Weingroashandlung

MAINZ.
Proben und Preislisten

auf Wunsch gratis und franco.

ANZEIGE, mm
Gebr. Schwabenland

Ludwigshafen a. Rh.

Spec/a/ifäf :

Gediegene Kücheneinrichtungen
für Hotels, Restaurants u. Cafes.

Solide Kupfergeschirre u. Formen

Iltustrirter Katalog zur Verfügung.

Reelle, gewissenhafte Bedienung.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. Segniu, Mülhausen i. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 2372

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 2285

Schntz-Marke

Zu vermieten.
Auf kommende Sommersaison

ein rentables Berghotel
von mittlerer Grösse. Schöne Lage in den waadtländischen Alpen.

Günstige Uebernahmsbedingungen. ' Gefl. Offerten
befördert die Expedition dieses Blattes unter Chiffre H 2382 R.

CHAMPAGNE
Pommerr & Greno, Reims

CARTE BLANCHE I SEC I EXTRA SEC
GOUT FKANQAIS | AMERICAIN | ANGLAIS

Agent general pour la Suisse, I'lialie, etc., A. A, DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Hotel-Sekretär.
Gesucht wird in ein grosses Hotel I. Ranges im Berner

Oberland ein Hotelsekretär, der an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, der deutschen, französischen und englischen Sprache
in Wort und Schrift und in der Buchhaltung vollkommen
bewandert ist. 2386

Derselbe muss im Hotelfach durchaus erfahren sein
und schon ähnliche Stellen mit gutem Erfolg bekleidet
haben.

Antritt sobald als möglich. Eventuell Jahresstelle.
Offerten mit Angaben von Referenzen nimmt entgegen unter

Chiffre B. B. 3625 die Annoncen-Expedition H. Blom in Bern.

Anglo-American |
T. A. Harrison

üDterm Hotel National Zürich 1 91 Bahnhofstrasse ff

Linoleum. |Empfehle den Herren Gasthof-Besitzern besonders ^
unsere bekannte Qualität III (nicht V), schöne Dessins, ^
solideWaare, zu folgenden sehr billigen Preisen:

45 Cm. Fr. -.75
56 99 99 -.95
68 99 99

1. 25
91 99 99 1. 75"*

116 99 99 2. 45
138 99 99 2. 75
180 99 99 2. 95
230 99 99 4. 95
270 99 99 5.95
318 99 99 6. 95
Waschtischvorlagen 99 1. 75

Verlangen Sie das Linoleum-Album, welches franko zu-
gesandt wird. 2387 K5567B

Schweiz-England.
Täglich drei Express-Züge ^ London

fiber Strassburg-Briissel and Ostende-Dover

Billigste «ohne//« Route.

Drei flbfahrten taglieh.
Seefahrt: 3 Stunden.

Einfach* u. Rückfahrkarte (30 Tage) ven und nach den meiiten Haupttfaticncn.



Osborn s

von Osborn & Shearman, London
zu Original-Preisen

bei der Allein-Vertretung für die Schweiz:

ausserordentlich hübseh in Colorit und Zeiehnung
» bei überraschend billigen Freisen.

Letzte 1899er Neuheiten
~1

1

I Muster werden durch die ganze Schweiz

franko hin und zurück spedirt.

W. WIRZ-WIRZ, BASEL

A veiiilre.
HOTEL-PENSION

pour families et Grangers, ouvert toute i'annee. situe dans une
jolie ville de la Suisse franyaise, au bord d'un lac. Clientele
assuree. 2322

S'adresser chez Baillot & Cie. ä Neuchätel.

Flaschen-Korkmaschinen
Spühl-, Füll- Verkapselungs-

Apparate etc. neuester bestbewährter
Construction, Schlauch - Geschirre,
Circular-Pumpen, sowie sämmtlicbe
Kellerei-Geräthe. 811

Mehrjährige Garantie solider Ausführung.

F. C. Michel, Frankfurt a.M.

IMvoser See-Eis in Blöcken.
Die llhätiselis Bahn hat den Unterzeichneten den

Verkauf übertragen und stehen billigste Offerten per Waggon
von 10,000 Kil., franko Stationen per Januar und Februar,
ebenso für Lieferungsabschlüsse zu successivem Bezug von
Januar bis Juni 1899 zu Diensten. Eezugsanmeldungen
beliebe msr -u die Unterzeichneten oder an dio Rhätische
Babn in Cüur zu richten. 2328 z;U277g

JBiii'kc Albret'lll. Zürich u. Landquart.

Hotel de Hollande
MONTREUX 2310

zu verkaufen oder zu vermieten. SSS
Näheres-, Meurs-G erken, Montreux.

Institution ßtfiod & Gübler,
198ti Cliailly sur Lausanne.

Vorbereitung auf die Hotelier-Fachschule in Ouchy.

Referenz: Herr Direktor Tsehumi, Hotel Reau-Rivage, Ouehy.
Direktion:

H. Briod, ehemal. Leiter der Fachschule und J. H. Gubler.

Specialite :

Porcelaine ä l'epreuve du feu^ ^
pour la cuisson d'aliments Sjk

Be.iucoup de premiers hotels de CS
ditfth-ents pays louent la soli
dite de cette porcelaine, sa
decoration artistlqne, S*
ainsl que la longue
durde de son ^ ^

vernis. V\v^
1618 jp

> -,<v>^ w

Seuls [

fournisseurs

du

r/ Mentscher Lloyd 1

pour ses 80 bateaux.

Depot et exposition d'echantillons

chcz

M. J. Hallenslehen-Lotz,
Telephone LtUeePne. Telephone

ofpose

g Vins fins de !Sleaehatel|
i SAMUEL CEÄTEMY
•3 Proprietaire ä Neuchätel 2881
1 SEPT MfiDAILLES D'OR ET D'ARGENT
£ Exposition» universelle», internationales et nationales.

o Marqua de« hötels de premier ordre.

5 Döpöt ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.
£ Döpöt ä Londres: J. & R. McCracken, 38 Queen Street CityEC. I

Vin suisse

Mont-d'or
1895

Johaimishen

Resting

Dole 1898

Exportation
füts

et bouteilles

X

* st—( —*

< h
J-t t
-ä X

t 0

D
w
rn

2403

Ossig.
orsiö8

2828

lye
Znr gefl. Abnahme empfehle:

laTafel- u. Speise-Essig (gell)]

la Wein-Essig igen oder rot) I

la Burgunder-Essig (iito)
in Leihfässchen von 50 Ltr. an.

Fried. Müller, Essigfabr;
Zürich III, "Werdstr. 58. j

1 Liter ä Fr. 1.60 von ;

NAGELS 80%i£em ESSSß
gibt, mit mindestens 20 Liter Wasser
verdünnt, den denkbar feinsten Speiseessig.

Im Geschmack von Weinessig
nicht zu unterscheiden. Vollkommen
rein. Bei grösseren Aufträgen
entsprechenden Rabatt. 2385

E. K. Nagel, Essig- ü. MfahriK,
Hallwylstr. 32, Zürich III.

Hotel
zu verkaufen.

Aus Altersrücksichten ist ein,
bestgehendes Hotel in einem
Fremdenkurort, 900 Meter über
Meer,zu verkaufen. 65.Fremden¬
zimmer m. 75 Betten, 6 Diensten-
zimmer, Veranda, Terrasse, Garten.

Mit Rücksicht auf grossen
Passantenverkehr sind
entsprechende Speisesäle und
Festzimmer ersieht worden. Bäder
im Hause. Ganz neues
Mobiliar. Einem tüchtigen Wirt
bietet sich eine äusseret
günstige Gelegenheit, sich
vorteilhaft zu etablieren.

Gefl. schriftliche Anfragen an

A. Aeschbach, Notar,
2398 H50GY Bern. j

A louer pour le 1er Avril 1899
Le Grand Hötel de Munster, ä Munster (Haute-Aime)
2378] (Soci6t6 par actions au capital de 350 000 Francs). II 3401)

Etablissement «le tout premier ordre ä proximite de la gare avec pare et vue
süperbe sur la chaine des Vosges. — 40 chambres contenant 52lits, meublees avec le plus grand conforl.
Beaux salons, fumoir, veranda. Eau de source de qualite exceptionnelle et eleetrieite ä tons les etayes.

Munster, centre de belles et nombreuses excursions, situe dans l'une des plus jolies valines
des Vosges ayant des communications faciles avec le versaut fraii<;ais (Gerardmer) par le pittoresque
col de la Schlucht, est tin des points les plus visites par les touristes de tous pays et notamment par la
haute societe anglaise.

Pour les conditions s'adresser ä la Direction de l'Hötel de Munster, ä Munster (Alsace).

Teppich-Lager
Hirz-Hitsiilci' —

44 Freie Strasse — BASEL — Freie Strasse 44

Teppiche am Stock, Bett- und Sopha-Vorlagen, Portieren, Reise-Decken, Cocos

und Manilla, Linoleum am Stück, Milieux de Salon, Tischdecken, Rideaux,
Wolldecken, Thürvorlagen, Linoleum aDgegasst, Schaf- und Ziegenfelle.

jpSp** Möbel-Stoffe **SjjS
Damast, Reps, Granite, Satin, Plüsch, glalt, gepresst und frise, Leinen-Plüsch, Seiden-Plüsch,

Fantasie-Stoffe, Moquette 68 und 130, Seiden-Stoffe, Jute-Stoffe, Cretonne, Doublures, Moltons.

Grosse, neue Auswahl, ^pü(K 5563 B) 2388

1
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MAISON FONDEE EN

_
AUPRIEU*ESSPKW

l'3 ' c(^TIEjlS;TEäVE

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS - TRAVERS
(Suisan! IU96

Verbesserter
Sehapirograph

Eidg. Patent Nr. G449.

Bester und billigster
Vervielfältigungsapparat zur selbständigen
Herstellung von Drucksachen aller Art,
sowie zur Vervielfältigung von
Briefen,Zeichnungen,Noten,Menu,
Plänen, Programmen etc. Das
Abwaschen wie beim Hektographen

fällt ganz dahin. H5402Z
Patentinhaber:

Papier-Handlung, Rudolf Fiirrer,
Münsterhof 13, Zürich.

Ausführliche Prospekte mit Referenzangaben
gratis und franko. 2225

Neuheit! 0F8102

Ingrain-Tapeten
in Oelfarben.

Einfarbig und in ruhigen, feinen
Dessins. 2306

Vornehmste WamMleMni,
prnchtvolle Stoffwirkung,
ausserordentlich solide (abwaschbar) und

in sehr massiger Preislage.

J. Salbergy
Fraumünsterstrasse 11, ZÜRICH.

TolopDon Nr*. 1920.
Für die Herren Hotelbesitzer Vorzugspreise.

English Plumbing & Sanitary Works
TH0S LOWE Assoc. San. Inst. & SONS

Ingenieurs sanitaires
Cannes (France) St-Moritz-Ies Bains (Suisse) Nice (France)
7, rue des Roses Hötel Central 22, BoulJ Raiinbaldi

Pour tous renseignemenls pour la SUISSE veuillez vous
adresser ä l'Hötel Central, St-Moritz-les Bains. 2200

Hotel -Verkauf.
Best eingerichtetes, gut geführtes Hotel mit Cafe-Restaurant

in bester Lage einer verkehrsreichen Stadl der Westschweiz ist
unter günstigen Bedingungen verkäuflich.

Gefl. 0 Herten an die Expedition unter Chi lire H 2400 R.

Sekretär- Volontär.
Junger Mann, Hotelierssohn, der mit Erfolg die

Hotelfachschule besuchte und im Mai mit Erfolg die
Handelsschule in Neuchätel absolviert, sucht aufkommende
Saison Stelle als Sekretärvolontär in gutem Hause.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter H 2402 R.

0
1

Zu verkaufen.
Fill ßaethnf S1"08861'' massiver Bau, mit schöner Land-
L.III UdolllUI, Wirtschaft in schönster Gegend des Jura, an
der Elsässer-Grenze und Nähe Basels, beliebter Kurort, unter
günstigen Bedingungen. 2357 Zagi34l

Auskunft erteilt der Beauftragte
R. Vortiseh-Burckhardt,

BASEL.

Die vorzüglichste 2^9

Hotel - Messerputzmaschine,
mit höchsten AüszetrtMien

auf Fachausstellungen f"

prämirt,
in vielen Etablissements

über die ganze Welt
verbreitet,

liefern
W. & A. OPEL, Frankfurt a.M., Maschinenfabrik.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druckerei, Basel.
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